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Der Managementplan der Generaldirektion Maritime Angelegenheiten und Fischerei1 für 
2015 legte die strategischen EU-Meerespolitikprioritäten fest. In deren Mittelpunkt stehen 
die Weiterentwicklung der internationalen meerespolitischen Ordnung und die Stärkung 
des „Blauen“ Wachstumspotenzials der Europäischen Union. Als Kernaktivitäten benennt 
die Europäische Kommission die für Oktober 2015 geplante Kommunikation zu meeres-
politischer Governance und „Blauer“ Wirtschaft, das bi- und multilaterale Engagement für 
die Qualität  der  Ozeane sowie die  vollständige  Kommerzialisierung und institutionelle 
Weiterentwicklung des Meeresenergiesektors unter anderem durch das Meeresenergiefo-
rum.  Außerdem  sieht  der  Plan  Unterstützungsmaßnahmen  der  Kommission  für  die 
Mitgliedstaaten  zur  Umsetzung der  Richtlinie  über  maritime  Raumplanung vor.  Diese 
umfassen zum Beispiel Umsetzungschecklisten sowie regelmäßige Treffen der betroffenen 
Akteure. Der Managementplan betont auch langfristige Ziele der EU-Meerespolitik und 
definiert vier operationale Indikatoren zur Bewertung ihres Einflusses. Im Hinblick auf das 
sogenannte „Blaue“ Wachstum und die „Blaue“ Wirtschaft, die die Meeresdimension der 
Europa 2020 Strategie darstellen, werden durch die Indikatoren zum Beispiel  konkrete 
Wachstumsziele  festgelegt.  Demnach  soll  das  Wachstum in  Meeresregionen  2017  auf 
demselben Niveau liegen wie in Nicht-Meeresregionen und dieses 2020 um 0,5 Prozent 
übersteigen. Hauptbereiche der Förderung des „Blauen“ Wirtschaftens sind „Blaue“ Ener-
gie, Aquakulturen, Küsten- und Schifffahrtstourismus, Meeresbodenschätze und „Blaue“ 
Biotechnologie. Als spezifische Maßnahmen zur Weiterentwicklung und Umsetzung der 
„Integrierten  Meerespolitik“  unterstreicht  der  Plan  die  Auswertung  des  Übergangsfi-
nanzierungsprogramms sowie die Steigerung der Nutzerzahlen des Europäischen Meeres-
überwachungs- und Datennetzwerkes (EMODnet) bis 2017 auf 5.000 und bis 2020 auf 
17.000 Nutzer pro Monat. Auch sollen die sektor- und grenzübergreifenden Datensätze des 
gemeinsamen  Informationsraums  (Common  Information  Sharing  Environment,  CISE) 
erhöht  werden  und  das  CISE-Handbuch  Ende  2015  verfügbar  sein.  Bezogen  auf  die 
Meeresenergie unterstreicht der Plan die Notwendigkeit der Steigerung der erneuerbaren 
Offshore-Energiekapazitäten  jeweils  zur  Hälfte  durch  Offshore-Wind  und  Offshore-
Energie.  Bis 2017 wird eine 35-prozentige Gesamtwachstumsrate angestrebt.  Bis 2020 
sollen 40.000 MW durch Windenergie und 2.300 MW durch Meeresenergie gesichert sein. 
Das Meeresenergieforum soll 2015 arbeitsfähig und der Fahrplan für Meeresenergie 2016 
ausgearbeitet sein.

Die  institutionellen  Neuerungen  der  Juncker-Kommission  resultierten  2014  in  der 
Zusammenlegung der Arbeit der Generaldirektionen Umwelt sowie Meeresangelegenhei-
ten und Fischerei in ein Großportfolio unter der Leitung des Maltesers Karmenu Vella. Die 
strukturelle Eigenständigkeit der Generaldirektionen wurde davon allerdings nicht beein-
trächtigt.  Diese  institutionelle  Verbindung der  Meerespolitik  an  die  EU-Umweltpolitik 
könnte als stärkere Rückbindung an umweltpolitische Standards gewertet werden.

1 Europäische Kommission: Management Plan 2015, Ref. Ares(2015)830915.
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Die Innenpolitik der Europäischen Union 

Maritime Sicherheitsstrategie

Der Rat Allgemeine Angelegenheiten legte im Dezember 2014 mit dem Aktionsplan2 für 
die EU-Strategie für maritime Sicherheit3 deren Umsetzungsschritte fest. Der Aktionsplan 
folgt einem grenz- und sektorübergreifenden Ansatz und kombiniert interne und externe 
Aspekte der EU-Meeressicherheit. Er unterstreicht die Notwendigkeit regelbasierter globa-
ler maritimer Governance-Strukturen und deren funktionaler Integrität, der Anerkennung 
existierender Instrumente und Kompetenzen sowie eines maritimen Multilateralismus. Er 
unterliegt einer Fortschrittsbewertung und enthält 130 Aktivitäten, die in fünf Bereiche 
unterteilt sind: Stärkung des externen Handelns der Europäischen Union in internationalen 
Foren und gegenüber Drittstaaten unter Mitwirkung der Mitgliedstaaten, des Europäischen 
Auswärtigen Dienstes sowie der Kommission (1), Meeresüberwachung und -Informations-
austausch unter anderem durch Umsetzung des gemeinsamen Informationsraums CISE (2), 
Kapazitätsentwicklung unter anderem durch Technologieausbau (3), Risikomanagement, 
Krisenbewältigung und Schutz der Meeresinfrastruktur (4) sowie Forschung zu Meeressi-
cherheit,  Innovation,  Bildung und Weiterbildung (5).  Außerdem identifiziert  er  umset-
zungsrelevante Akteursgruppen und definiert einen Umsetzungszeitplan. Über den Fort-
schritt  hinsichtlich  der  vorgesehenen  Aktivitäten  werden  die  Hohe  Vertreterin  der 
Europäischen Union für Außen- und Sicherheitspolitik Federica Mogherini und die Euro-
päische Kommission regelmäßig auf Basis der Beiträge der Mitgliedstaaten berichten. Der 
Aktionsplan soll zudem die Investitionssicherheit für maritime Wirtschaftsaktivitäten stär-
ken. Die Umsetzung des Aktionsplans und der Strategie begannen 2015 mit anfänglichem 
Fokus auf besseren Datenaustausch zwischen den Mitgliedstaaten durch CISE, der auch 
die Kooperation zwischen zivilen und militärischen Akteuren verstärken sollte.

Internationale meerespolitische Ordnung (‘Ocean Governance’)

Von Juni bis September 2015 führt die Kommission öffentliche Konsultationen zur inter-
nationalen meerespolitischen Ordnung durch.4 Ziel ist die Verbesserung der EU-Gover-
nance der Meere und Ozeane vor dem Hintergrund des angestrebten „Blauen Wirtschafts-
wachstums“. Probleme wie illegaler  Fischfang,  mangelnde  Implementation bestehender 
Vorschriften  oder  Nichtratifizierung  internationaler  Übereinkommen  stehen  im  Mittel-
punkt. Im Hinblick auf die Verbesserung der internationalen meerespolitischen Ordnung 
bilden eine gemeinsame Definition des Begriffs „internationale Meerespolitik“, die Ver-
besserung des Meeresressourcenmanagements nach Gebieten, die Vereinheitlichung des 
institutionellen  Rahmens  und  die  Weiterentwicklung  des  internationalen  Seerechts  für 
nachhaltige  Nutzung  und  Erhalt  der  Meere  Kernelemente  des  Konsultationsprozesses. 
Aufbauend auf den Ergebnissen will die Kommission eine EU-Strategie zur Verbesserung 
des internationalen Rahmens für meerespolitische Governance entwickeln.
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